
Z M A

SyStemS sıch verbreıtet, und auf das D x und I5 Campıtel,
welchen gezeıgt wırd, dass dıe mittelalterlıche Machtstellung des
Primates dıe natürlhiche Consequenz der sOc1l1alen Organısatıon und
historıschen Ereign1isse SEWESCH ıst, SOWI1Ee dass che Päpste dıe gfössten
Beschützer des Abendlandes DSEDCNH den Islam SEWESCH sınd (dıe

Kreuzzüge und che Türkenkriege). Der zweıte Abschnitt Cdes
drıtten Buches schildert den „Eıinfluss der Kırche auf e Entwıckelung
der Gesellschaft im chrıistlichen Ahbendlande

er Verfasser ekunde ıne ausserordentliche Belesenheit und
eıinen echt phiılosophıischen Geıist, nıt welchem dıe QUS umfassendem
Studıum SEWONNENECN Resultate beleht und und ZU eınem Bılde 1 -

€]1ein1gt, Clas .US Eınem (GGusse hervorgegangen Z se1ın scheint.
steht Herr Albertus fest auf dem Boden der katholischen Kırche, ohne
desshalb SCHCNH Andersgläubige aQggTrESSIV vorzugehen. Er W1 den Ver-
stand ZU1N Nachdenken ANTESCH, versöhnend wiırken, Vorurtheile auf
schonende Art beseitigen durch Cie überzeugende GF der I ’hat-
sachen und Uurc Aussprüche objectıv und unparte1sch urthejlender
Autoren nıcht hloss des katholischen sondern auch des protestan-
tischen Bekenntnisses. SO zeıgt CI Cass der heutige Culturkampf
nıcht hätte ausbrechen können, iın al in Berlin Ae dreı grössten
Denker des Protestantismus (Kant, Leıihbnız und Stahl) richtig V  —

standen und gewürdıgt hätte
Ich zweıfle nıcht, dass das Buch viıele Freunde inden und

STOSSCH Nutzen stiften 1rdl. Namentlich wıird den Redacteuren
katholischer J agesblätter ZUL Behufe der Beleuchtung antıchrıstlicher
Vorurtheile und ZUT Abwehr kırchenfeindlicher Angrıffe Dienste
leisten, mehr, als eın ausführhiches Sachregister den eDrauc
des Buches wesentlich erleichtert. IIr Jos Dıppel.

Reise durch Palästina und ıber den Libanon.
Geschildert Dr EB Ruckert, Professor. Mit vier Karten und Zwel Planen

Mainz, Druck un: Verlag VO  - Klorjan Kupferberg. 1881

DEr Hauptzweck des Buches 1St, dıe bıblıschen ()rte ın e1in nelles
C ZU setizen und iın dıesem Sınne f1} erıker und Laıen eınen
bescheidenen Beıtrag ZU1X Verständnıs der heılıgen Geschichte Z he-
fern.“ (V orwort NVAS:) Diesen Hauptzweck hat der Verfasser des VOT-

lıegenden, dem hochverdıienten Fxegeten d qa |Ib ert VI a gewl1d-
Werkes ollkommen erreıicht. Er führt dem Leser beı jedem
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()rte des heiligen Landes, den besucht oder wenigstens ‚uUSs der
Ferne betrachtet hat, d1e vorzügliıchsten bıblıschen Thatsachen 111

kurzen aber markırten Zügen VOT [)ass WIT auch hıstorischen Erinne-
4a1ı Cıe Kreuzzüge begegnen, ırd Jedermann 1U ıllıgen;

sind GE letztere das Miıttelglied, weliches e Gegenwart mit der
bıblıschen eıt verbıindet.

er Verfasser erwähnt he] JEGeT OQertlichkeit Cl1e trachtionellen
Aussagen über 1eselbe, ohne siıch ON iıhnen in seinem Urtheiıle U1I1-

bedingt eıten Zu assen. Hın un wıeder finden WI1T auch mehr IS
Detaiıl ehende Krörterungen. IIDen elIC. Be  es findet der Ver-
fasser 159 In einem westlich VON1N der Annenkırche gelegenen
Hofe; WO e1IN tief eingesunkener Platz Spuren eıner grossartıgen C:
sternenanlage aufweist. In dem heutigen Sanür wırd 23 che
Lage des alten Bethulıa bestimmt, WAS auch che Ansıcht Raumer's
ist Die Tradıtion über OT als den berg der Verklärung verthel-
dıg der Verfasser 320 mı1t zutreffenden Gründen; dagegen VOCTr-

Sagt CT se1ne Zustimmung der Tradıtion bezüglıch Karn Hattın q1S
()rtes der Bergpredigt (S 343 verg 96 Die Lage K

pharnaum5s wırd 301 ziemlıch ausführlich ın dem umenhügel
Hum bestimmt, Was gegenwärtıg che gewöhnlıche Ansıcht der

Fachgelehrten Lr
7wel Vorzüge, welche die Reisebeschreibung Rückerts besonders

auszeichnen, mussen hervorgehoben werden. Zunächst Ist G& der gefällige,
edle S{ar in welchem che Aufzeichnungen abgefasst SINd, soclann VEr

relıgıöse CAUN ON dem das Z Buch durchweht ist
und auch der Leser wohlthuenc an  reg ırd Um sıch e W U Li-

derbare Befreiung des Volkes Israel 19888!| lehhafiter vorzustellen, He-
Undsucht der Vertasser eıgens Aın Müsa, he Mosesquelle (S 17)

W: sollte nıcht m1t i1hm empfinden, WAas be1 der Ankunft ın Jeru-
salem (S 30), beım Celebrıren cler ne1 Messe 2088l Verkündigungs-
altar A Nazareth (S 48), beım Ave Marıa-Gebet daselbs (S 324 ;

W essenbeım Betreten des Berges or CS 356 empfunden hat”
Herz sollte nıcht gleicherweise bewegt werden 7e1 dem Blıck auf den
See (‚;enesareth S 356 beım Besuch Medschel (S D Teh
Hum ” (S 305

GeWwI1SS, das AUIE ersterhbende Interesse für Palästina“ - (Vorw.
wird durch cdie Lesung des Buches ehhaft geweckt und gesteigert.
Man erhält auch eiınen Eınblick 1n dıe weıtverzweigte Thätigkeıit des
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1S Y- der se‘it sechs Jahrhunderten dıie heilıgen
rte mi1t Aufopferung selner besten Kräfte hütet Und andererseıts,

IrgeNdWO, SO _ trıtt unıs 1m heı1l an das Schısma In einer
widerwärtigen, abstossenden (sestalt

[)as Werk verdient auf das Beste empfohlen werden ;
hıldet ein würdıges Gegenstück Al Orellhi's bereıts In zweıter Auflage
erschıienenem Durchs heılige ILand* ( Basel; DI  er 1879) Wenn WIT
1m Folgenden den Verfasser auf einıge UNSCHAUC ngaben aufmerksam
machen, wollen WIT ıhm A1T: beweisen, nıt welch‘ hbesonderer Vor

Z  Z 1e WIT sSe1IN Buch gelesen en
Diıie vier Karten und ZWe] Pläne VOI Prof. Kıepert ılden eıne

wertvolle Beigabe; CS ware aber auch eın Situationsplan der heıl G Tra:
eskırche leichteren Orjentirung des Lesers wünschenswert.

Be1 der Erwähnung der altehrwürdıgen S (F} E h
in Lyon (S 3) al eıne archäologıische Notiız über dıieselbe
In derselben Stadt besteht selt dem 1L579 das VM usee Gu1met,
ein Institut, das relıg10nsgeschichtlichen 5Sammlungen und tudıen ge-
wıdmet seinesgleıichen ın Furopa nıcht hat Wır bedauern, dass der
Verfasser den Besuch desselben unterlassen und sıch nıcht erkundigt
hat, welcher Geist dıe Anstalt durchweht, o wvelche Bezıehungen
zwıschen ıhr und der 1n der Jüngsten eıt ın Lyon errichteten ka-
th 1ıs Facultät bestehen ”

Der SC über kEgypten, das jetzıge Vorland Palästinas,
im Besonderen über Caı1ro, 1st kurz gehalten. I)Dem Verfasser stand
wohl ZU weNn1g Zeıt Z Gebote, alle Sehenswürdigkeıten der LECUC-

Ssten Weltstadt besuchen, abher iıne eingehende Beschreibung der
2 yramı 121 VON 1s€e I3 sollte dem Leser nıcht vorenthalten
en Unter den Eınwohnern Jerusalems werden CS 36) 5 Pro-

A erwähnt: chLese Zahl, cie nach 1evın auch Fahrngruber Aa1l1ı-

führt, dürfte ( nıedrig gegriffen Se1IN. Nach Gath, dessen treffliches
Werk „Beschreibung über Jerusalem und sSe1INe Umgebung“ (Leutkırch
FEr der Verfasser nıcht Z11 kennen scheınt, beträgt dıe Zahl Cdler-
selben ungefähr 500 (Jerusalem 279) Ja Ladıslaus Br
aus Jerusalem pricht ın der In elıner Versammlung des katholischen
Volksvereines ZuUu Köln 111 Januar 15790 gehaltenen ede (Das
heıilige an Münster, T’heıssing 14) fast 2000 Protestanten 11
und Jerusalem. Jedenfalls kann Nan darnach dıe Anstrengungen
der protestantischen Propaganda beurtheilen.
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Der Beschreibung der heıl (3 a h kı ch chıickt der Verfasser

sachgemäss einen kurz gefassten Beweıls cder Echtheit digses altehr-

würdıgen Sanctuarıums VOLANL. Wıe NnNatt klıngt aber das, WAS UE über
einen auptpunkt, den Lauf der zweıten Mauer sagt (S 41)
S6tzie e zweıte In ıhrem nordlıchen Laufe gleich nach der Davıds
burg oder erst etiwa halbwegs Z Haräm beım jetzıgen Fleıisch:
bhazar an Ist letzteres der Fall, S fallt c1e heutige Grabkırche
AU e Westmauer der alten Stact Jamıt(vergl e
wırd sıch keın denkender J eser zufriecden stellen. Hs genugte Z Sagecn,
(lass e Behauptung b 11 „dlıe zweıte Mauer des Josephus
1ef im V esten der Kırche des nel (Grabes und chloss Mhese Stelle
In e Unterstadt eın  D auf eiınem unsıcheren (GGrunde beruhe, Ihie
Identität cles 'T’hores Gennath, hbel (dem e zweıte Mauer sıch 2B8| e
Eerste der Oberstadt) anschloss (Ios bell Iud 4 y 29 miıt jenem
4:HOre, Aurch welches W asser In den 'T ’hurm Hıppıcus hineingetragen
wurde FG 4aselbs 73 &ı hat Robinson nıcht bewıesen; denn S1e
ist überhaupt unbeweısbar. Be1 aller Anerkennung der Verdijenste
heses Horschers 19888 C1e wıssenschaftlıche Topographie Palästinas haben
zahlreiche Hachgelehrte, W1E Wıllıams, Cchultz, Kraft, T’hrupp, Lewiın,
SeDP; de Vog cle Saulcy, enke, Casparı, Warren, Kurrer ıl

dessen mı1t der Tradıtion vollständıg brechende Ansıcht nıcht adop-
tirt, sondern 1 Wesen ıe trachtionelle Meınung festgehalten. Neue-
SteNS jekam etztere iurch KEntdeckung eINESs Veherrestes ler zweıten
Mauer und eINEs 1n der Nähe gelegenen althehräischen Begräbnisplatzes
6l Stützen. Wohl zählen Tobler ges Jänner e und Schick,
Namen, deren Autorıität ın vielen FHragen massgebend iSt, Zu den s  A
kämpfern cder el cles heıl Grabes; doch auch hervorge-
hoben werden, dass das Resultat der letzteren se1t Robıinson Nur 1ın
negatıves SC1 Wenn dıe eutschen Herausgeber (Ebers und Guthe)
des Prachtwerkes „Palästina ın Bıld und Wort“ (Stuttgart, Hallberger
1881), Schick olgend, sıch S 5 ussern e Der dıie lLage Cles (jen®
naththores ist nıchts bekannt Nur vıel kann gesagt werden,
(lass das alte (Gennaththor Ööstlıch VOIN dem SOg  ten Hıskıjateich
gesucht werden muss“ erhblicken WIT darın eın Zugeständn1s
Al e tradıtıonelle Meinung, weiche hoffentliıch auch ıhren Gegnern
a1ls dıe alleın wahre noch einleuchten wırcd.

LO Sagt KRückert ADICSET uftıge Arcadenbau (Kettendom
Diekönnte der Stelle des jüdıschen Brandopferaltares stehen.
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Moschee selbst aher ist unstreitig über dem Heılıgen und erhel-
hgsten des L empels aufgeführt.“ NC bezüglıch des KEIMNgEN K

KG  — (dass 6910„Aausgemacht scheıint las CIne,
moöonıschen 1 empe! umschlossen War , b SE auch den Boden des
Allerheiligsten überragte und e ade Jes undes (Üe Der er-
f  &}  «  ısser nımmt richtig (las gegenwärtige kleinere, erhöhte Plateau, (das
(den Felsendom tragt, qls jenen Kaum Cles jücdıschen JL’empels A, ler

den Israelıiten zugänglıch V  C chon eine beiläufige Berechnung
ler Maasse GEr Abtheilungen ler Frauen, Männer und Priester“
S 100) hätte JENE Behauptung unmöglıch gemacht. er heiliıge Hels
1st nıchts anderes 3  ıls he Spitze (des Berges Morıa, Jlıe mıttelst Krd-
reich ZUu einem Cubus ausgefüllt C  ıls Brandopferaltaks vgechent hat
(Haneberg, Jlıe relig1ösen Alterthümer ler Bıbel, 30277

K 87 lesen WEr „ohne hese herrliche Quelle In (* Sultan)
hätte wohl ZU Chrıstı Zeıiten , wen1g ın Jericho gegeben als
heute ın er-Rıcha, “ | )as alte FPETLCNO m1t dAen 1ın se1ıner Nähe A  S  OC-
brachten Refestigungen hatte Mheselhe strategısche Bedeutung W1ıe das
nördhcher gelegene Bethsan (Scythopolıs), näamlıch e Jordanübergänge
ZU bewachen. ıe heblıche Schönheıiıt der (Jase War allerdings bedingt
Aurch Aushützung des vorhandenen W assers. Auch hatte Kleopatra
Jericho N Herodes nıcht „verkauit;“ sondern verpachtet (Ant
4, ell LÖö, 5) Nach der Besiegung (les Anton1ius gyab Augu-
StUS dem Herodes C(las anzZe Gebiet Jericho zurück. (Ant
7 Bell 2 3)

Be1 der “rwähnung Jler sa.m@ritanischfi:n Pentateuch:-
Handschrift (S 220 vermiısst [al eınen kurzen Hınwei4 auf den krı-
tischen Wert cheser Textes-Recension, deren Varıanten öfter mi1t den
alten VOT der Festsetzung des masor_ethischen Lextes entstandenen
Vebersetzungen übereinstimmen.

Der Vertfasser combinirt 243 dıe Reiseroute Jesu ÖO Kaphar-
CEHC 7 1), einem (I)rte (Galıläa’s (Joh 4y 45), nach GCGana,

WO der Herr den Sohn des Königlichen AUuSs ler Ferne geheilt hat
Joh 4 ; 406 und VO  — (a nach Naım Eln 75 E1} FEıne derartige
Einschiebung 1st aber Hrl dem Wortlaute Luc 75 LA nıcht gerechtfer-
tigt Allgemeın ırd aNZENOMMIEN, dass alle in den vier ersten Capl-
teln des Johannes-Evangelıum erzählten 'Chatsachen dAem galıläischen
Abschnuitt der Synoptica voranzustellen selen. (Vergl Tischendorf Syn-
OPSIS evangelıca, ed P XX

—1882 1%

y
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Was be1 T ıberias gESaZT ird (S 2062) ET ErTtanzte deren
"Tochter des Täauters unbeugsames Haupt” haft in dem Bericht der
Kyangelien keine Stütze Math. x O5 Ö, 31} Mıt Recht wırd
nach dem Vorgange Maldonat’s HNEUESETECN Kxegeten Machaerus, W C)

der L äufer gefangen gehalten wurde (Antıq. ES 5 2 q IS ()rt des
(zastmals AaNSCHOMMEN.

Auch 4506 hat siıch e1INE Unrichtigkeit eingeschlichen: 7 Als
I)amascus noch der Mıttelpunkt der paulınıschen Predigt WdL 34 HI1ıs
307 less 1n zwelfer Araberkönig, amens Aretas, durch einen
Statthalter regıeren; dessen Nachstellungen entging der Apostel nach-
mals mi1t oth A Die Wırksamkeıt des Apostels ın }) A I - I8

In dem der Bekehrung tolgenden Zeitraum en WIT A aNnsetizen

würden), 1LLUSS qls eine vorübergehende betrachtet werden WESCN
Ja} I, 16, L Der Zweck des Aufenthaltes des Apostels In Arabıen

”kann ALLS (sal erschlossen werden. Die Besitznahme des reichen
Da P Aretas konnte ETST nach dem JTode des Tiberif‘s" (16
M; 37) stattgefunden haben, da Vaıtellius, der Statthalter von 5y
TIEN, se1ne Jruppen In CAje Wınterquartiere entlassen und sich selbst
nach KOom begeben hatte H _ O; 5 30 Hs ist nıcht Z zweıfeln,
AFn Aretas alsbald, da 1m zweıten Jahre Cles Cajus Calıgula che AT

bıschen Angelegenheıten geregelt wurden (Di0 ass 59; U, SEINE

Be‘ujce herausgeben MUSStiE
Brt  Nn. roaot. Ernest ıvn 154

} Geschichte der Union der ruthenischen Kirche miıt Rom
Von den altesten Zeıten hıs auf die Gegenwart,

Dr Julian Pel &. Lın Lemberger Metronolitan-Consistorijalrathe, Ffarrer AL e
Barhbara und Rector des griech. - kathohschen Gentral-Seminars In Wien. und 88 RA
Uurzburg. Verlag VO:  w Leo oer. Würzburag nd Wien piegelg. AÄgentur 81 160

Oer. 881

gle1ıc dAre überaus reiche deutsche Litaratın manches recht
schätzbare Werk Üüber den schismatıschen ()sten Europa s enthält, S (

1st doch nıcht leugnen, dass gerade 1n Beziehung auıf cd1esen egen
stand hıs jetzt dıe grössten Lücken sıch In derselben ühlbar machl;en.
Dıe Haup'tschwigrigkeit; auch diıese dunkle Seıite der Menschheıiıt
INn s ollste C stellen, 1eg iın dem relatıv geringen Verkehr der
westlichen Völker Europa's mı1t em noch ımmer sehr abgeschlossenen
un:! HEG seINeEe e1 enthümlıche chrıft un Literatur QallZ _-

()ste Dieser mangelhaften, unvollkommenen Kennt-
NıS der kırchlichen Laiteratur, SOW1Ee der kırchlıchen Entwicklung Cdes


